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Ziel 
Dieser Bericht hat die Absicht, einen aktuellen Einblick in das Auslandsstudium an der 
Universität Kopenhagen zu liefern. Ich möchte Tipps geben, die mir das Leben erleichtert 
hätten. Und generell möchte ich einen Eindruck von einem Semester im Ausland und 
konkret in Kopenhagen geben. 
 
Vorbereitung (erste Planung) 
Ich habe gemerkt, dass es wichtig ist früh anzufangen zu planen und ich habe mich schon 
sehr früh um die Anrechnung von Kursen gekümmert, noch bevor ich mich für ein Ranking 
meiner Wunschunis entschieden hatte. Ich merkte, dass nicht besonders viele Kurse 
anrechenbar sind und ich in der Auswahl sehr limitiert bin. Ich fand PDEs und Funktionale 
Analysis in dem Katalog der Kurse, welche unter selbigem Namen in dem Modulhandbuch 
der Uni Heidelberg stehen. Demnach hat mich das Prüfungssekretariat für diese Kurse 
zugelassen. Die Kurse in Kopenhagen haben meist 7,5 LP, was aber problemlos 
aufgerundet wird. Den Rest der LP habe ich über fachfremde Kurse gesammelt. Ich 
empfehle daher dringend, keine LP für FÜK vor dem Auslandssemester zu verbrauchen, um 
sich beliebige Kurse anrechnen lassen zu können. Besonders nützlich sind die Kurse mit 
dem Präfix DCC (Danish Culture Course), da sie spannende Einblicke gewähren, nur von 
Austauschstudent*innen besucht werden und mit ein, zwei Exkursionen einen wahren 
Kulturaustausch erleichtern. Mit den Kursen kann man gut ECTS auffüllen und es gibt 
mehrere Kurse dieser Art. Wenn man sich also früh genug mit dem Kursangebot 
auseinandersetzt, dann geht die Anrechnung problemlos und man muss nicht noch im 
Ausland um die Akzeptanz der Kurse bangen. Und der Prozess der Anrechnung kann lange 
dauern, wenn zwei Unis miteinander kommunizieren müssen. 
 
Wohnungssituation 
Nachdem die Zusage von der Universität Kopenhagen eingetroffen ist, habe ich Mitte Juni 
eine Mail von der Housing Foundation erhalten. Dabei handelt es sich um eine Organisation, 
die in Kooperation mit der Universität Kopenhagen Unterkünfte für Studierende vermittelt. 
Man kann sich einen besseren Vermittler wünschen, insbesondere quetscht die Housing 
Foundation jeden Cent aus ihren Mietern, aber es ist eine problemlose Option, eine 
Unterkunft für einen guten Preis (unter 1000 €)  zu bekommen. Meine Unterkunft war eine 
WG im Wohnheim Signalhuset, welches eine tolle Möglichkeit bietet, sich mit anderen zu 
vernetzen. Wenn man gerne seine Ruhe hat, dann ist Engvej Studios äußerst 
empfehlenswert und weniger als 10 Minuten fußläufig vom Meer entfernt. 



Die Wohnungsvergabe erfolgt zu einem festgelegten Datum und einer genau festgelegten 
Uhrzeit. An diesem Termin muss man wirklich extrem pünktlich sein, da alle verfügbaren 
Zimmer gleichzeitig für sämtliche internationalen Studierenden freigeschaltet werden. Man 
kriegt ein Apartment zugewiesen, wenn man rechtzeitig den Link der E-Mail aufruft. Dieses 
wird zunächst für eine gewisse Zeit reserviert. Ich empfehle, zu nehmen, was man kriegt, 
aber natürlich zunächst nach Präferenz zu gehen. Leider habe ich von den 
Kommiliton*innen, die sich selbst eine Wohnung gesucht haben, in 60 % der Fälle schlechte 
Erfahrungen mitbekommen. 
Bei der Housing Foundation ist oft der Fall, dass der Mietvertrag zu einem sehr frühen 
Datum startet. Generell sollte man finanziell gut vorbereitet sein, da in der Regel drei 
Monatsmieten auf einmal sowie eine Kaution fällig werden. Ich musste über 3000 € für die 
erste Zahlung abdrücken. Und zu beachten ist, dass für jede Zahlung ca. 15 € 
Verwaltungsgebühr anfallen, die man bei der Überweisung einberechnen muss. 
Generell lege ich diesen Weg, eine Wohnung zu erhalten, jedem ans Herz, weil man 
Sicherheit hat und weiß, was man bekommt. Wohnungssuche auf eigene Faust in einem 
fremden Land kann gefährlich sein. Wenn man nicht die Housing Foundation nutzen will, 
dann sollte man am besten dennoch nach Wohnheimen suchen, die meist deutlich seriöser 
sind als private Anbieter. 
 
Hervorragender Vorkurs 
Die Universität Kopenhagen bietet einen wirklich fantastischen Vorkurs an, der Anfang 
August startet. Die Anmeldung erfolgt über eine Maske in Mobility Online, wo ihr eure 
Bewerbung einsenden und bearbeiten werdet. Der Kurs erstreckt sich über 4 Wochen und 
kann mit einer Ausarbeitung abgeschlossen werden, durch die der Kurs als 7,5 LP 
angerechnet werden kann.  
Der Inhalt ist Kultur und Geschichte von Kopenhagen und Dänemark. Es werden sehr viele 
interessante Fun Facts erklärt und man fühlt sich danach sehr schlau, wenn man Besucher 
durch die Stadt führen und zu allem bisschen was erzählen kann.  
 
Vor allem finde ich den zugehörigen Sprachkurs fantastisch, in dem man sehr grundlegende 
Spracheinblicke erhält und einen Geschmack dafür bekommt, ob man sich in die Sprache, 
die zuerst sehr verwirrend scheint, vertiefen will. Grundlegend ist es nicht notwendig, weil 
alle Dän*innen sehr gutes Englisch sprechen. Ich war in keiner Situation, aufgeschmissen 
nicht kommunizieren zu können. Ich habe es sehr genossen, schnell Kleinigkeiten über die 
Sprache zu lernen und es sind viele Parallelen zu Deutsch erkennbar, weshalb der 
Lernprozess reich an Erfolgserlebnissen ist.  
Der Vorkurs hat mir sehr viele Möglichkeiten geboten, mich mit anderen Studierenden zu 
vernetzen und Freundesgruppen zu finden, die bis zum Ende gehalten haben. Und es war 
wirklich einfach, Freundschaften zu schließen, weil alle Student*innen sehr offen waren. Und 
besonders im Sommer kann man die freie Zeit nach dem Programm nett verbringen. Oft 
sind wir an den Strand oder an einen Kanal gegangen, in denen man übrigens schwimmen 
kann. 
Ich finde, der Vorkurs hilft auch das Semester zu entzerren von dem Aufwand her und bietet 
eine tolle Möglichkeit, sich einzuleben. 
 

 



Mobilität 
Man kann sich in Kopenhagen ausgezeichnet mit dem Fahrrad fortbewegen und ich kenne 
Personen, die das ganze Wintersemester lang Fahrrad gefahren sind. Die Infrastruktur ist 
ausgezeichnet auf Fahrräder zugeschnitten. Um ein Fahrrad zu erwerben, empfehle ich sehr 
nach der Ankunft ein Abonnement bei Swapfiets zu buchen und ein Rad zu leihen. 
Reparaturen werden übernommen und man muss sich keine Sorgen um den Wiederverkauf 
machen.  
Das Rad ist auf jeden Fall die günstigste Alternative. Kopenhagen besitzt ein sehr gutes und 
schnelles Metro-System, durch dessen rasante Beförderung man das Gefühl bekommt, 
Kopenhagen sei klein. Einziges Problem ist die Verzweigung; manchmal muss man mehrere 
Minuten zur Station gehen. Ich fand diese Transportmöglichkeit jedoch sehr entspannt und 
effizient. Besonders mit Anbruch des Winters und in Anbetracht des vielen Regens in 
diesem Zeitraum lohnt sich eine ÖPNV-Alternative. Es gibt kein Äquivalent zum D-Ticket und 
in Kopenhagen herrscht ein Zonensystem. Demnach habe ich für einen umfassenden 
ÖPNV-Transport in Kopenhagen ca. 90 Euro monatlich in Form der Commuter Card in der 
DSB-App gezahlt.  
Für einzelne Fahrten lohnt sich die App Rejsekort, mit welcher man ein- und auscheckt und 
den günstigsten Preis für Einzelfahrten bekommt. 
 
Studium 
Anders als in Heidelberg muss man in den Kursen der Mathematik keine Quote bei der 
Zettelbearbeitung erreichen. Die Zulassung zur Klausur ist automatisch mit der Kurswahl 
verbunden. Natürlich ist die Teilnahme am Übungsbetrieb sehr wichtig. Genauso wie in 
Heidelberg wird ein Mix aus Vorlesungen und Tutorien mit wöchentlichen Zetteln angeboten. 
Leider werden die Zettel nur selten korrigiert und man kann also nur von der im Tutorium 
vorgetragenen Musterlösung lernen. Mir hat das deutsche System sehr gefehlt und ich habe 
es zu schätzen gelernt. Nichtsdestotrotz ist die Mathematik dieselbe und der Ablauf ähnlich. 
Die Kurse werden meist mit einer Klausur abgeschlossen, die jedoch bis zu 4 Stunden 
dauern kann. Eine weitere Besonderheit ist, dass die Kurse in Blöcken angeboten werden 
und nur ein halbes Semester dauern. Demnach gibt es etwas mehr Input per Kurs und zwei 
Klausurphasen pro Semester. Zur Veranschaulichung: man hört zwei Kurse in der ersten 
Semesterhälfte und zwei in der zweiten Hälfte. Damit kommt man auf 30 LP. Ich habe 
Mastervorlesungen gehört und fand das Niveau nicht zu anspruchsvoll und empfehle 
demnach sich nicht einschüchtern zu lassen.  
Die dänische Notenskala ist sehr dünn besetzt und es gibt nur 5 Noten, mit denen man 
bestehen kann. Demnach sind manche Noten des deutschen Systems nicht erreichbar und 
die Sprünge gigantisch. 
 
Freizeit 
Kopenhagen hat sehr viele Möglichkeiten, sich die Zeit zu vertreiben. Es gibt studentische 
Bars am Freitag auf den Campi der Universität. Es gibt Events wie K7 und Kulturnatten, die 
einen spottbilligen Eintritt in Museen und viele andere Institutionen ermöglichen. Ich 
empfehle die Bastard Cafés für Spieleabende und den Meatpacking Distrikt zum Feiern. Es 
gibt viele Bibliotheken, die mit einem Studentenausweis zugänglich sind, eine gute 
Lernatmosphäre ermöglichen und kleine Cafés haben, um sich zu versorgen. 
 

 



Bürokratie 
Man muss sich beim internationalen Amt melden, dass man in Dänemark studieren wird, 
und alle nötigen Nachweise vorlegen. Am besten sollte man sich vorher einlesen und man 
hat ein paar Wochen nach der Ankunft sich um eine Aufenthaltserlaubnis zu kümmern. Da 
es mehrfach vorgekommen ist, dass eine CPR-Nummer und eine MitID mir das Leben 
erleichtern hätten, empfehle ich, sich in die beiden Themen einzulesen und sich nach der 
Aufenthaltserlaubnis direkt darum zu kümmern. Man kann es auch parallel beantragen.  
Die Bürokratie geht in Dänemark sehr schnell und wird digital unterstützt. Man muss sich 
also keine Sorgen machen, keine Termine zu erhalten oder Angst vor langen Wartezeiten zu 
haben. 
 
Fazit 
Ich hatte eine fantastische Zeit im Auslandssemester und habe sehr viel über das Leben 
gelernt. Es klingt sehr kitschig, diesen Satz zu sagen, aber nun ergibt er Sinn. Nun verstehe 
ich, warum man ihn von jeder Person hört, die nach einem längeren Auslandsaufenthalt 
zurückkehrt. Ich kann sehr empfehlen, an der Uni Kopenhagen das Auslandssemester zu 
verbringen, nicht aus akademischen Gründen, in dem Bereich ist Heidelberg definitiv besser, 
jedoch aufgrund des kulturellen Austausches. Man merkt, dass die Stadt international ist, 
und sowas habe ich selten erlebt. Die Stadt ist wunderschön und trägt eine Atmosphäre, die 
es erlaubt, tief in sich zu gehen. 
 
Viel Erfolg mit Deiner Planung! 
 
 
 
Bei Fragen bin ich unter der angegebenen erreichbar :) 


